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grage, waS baSfetbe benn für gefeter habe, meinte
ber Herr Dberft: fa er hätte bai ©ewefer fetbft ni*t
nnterfu*t, fei aber gmnbfä|li* gegen febeS Hinter*
labungSft)ftem, weit bie Seute ft* gu ftfenett üerf*ic*
fen. ©inem übergäfetigen Sieutenant ftanb cS bar*
auf ni*t gu, weitere Vemerfungen gu ma*en, aber

wunbern tfeat er fi* im ©litten, ob wofel ein Va*
taittonSfomtnanbant baS geuer ni*t in feiner ®e=

walt feabett fonnte, unb ob eS ni*t gegen Kaüatterie
üon entftfeiebenem Vortfeeite wäre, fo gu fagen in ber

©tettung üon „gättt'S ©'wefer" raf* 2 bis 3 ©*üffe
auf gang nafee Diftang einer anfprengenben Kolonne

entgegettgufenben?

Herr Sinbner, bett i* na*feer in Rew=g)orf be*

fu*te, arbeitete an einem neuen HmtertabungSfyftem
für Kanonen unb er bemerfte beiläufig, baf fein mir
befannteS ©t)ftem auf ein ©ewefer oon fleinem Ra-
liber angewanbt, 3luSgegei*neteS teifte.

Ungea*tet meiner natürti*en Slbneigung gegen
baS Sabftodgiefecn a Tempo, mö*te i* mit bem

oben gefagtett feineSwegS frif*en groben baS SBort
reben, wobur* bit nun einmal begonnene Slitftfeaf*

fttng neuer ©ewefere nur oergögert würbe.

H.

Her IDieberljohmgehurs bt* tiataillon* ftr. 30.

Vom 2. bis 16. ©ept. lefctfeitt featte baS Batail*
ton Rr. 30 in SauperSw^l einen 14=tägigen SBie*

berfeotutigSfurS gu beftefeen. ©ntgegen biSfeeriger

Uebung wurbe baS Vataitton ni*t in bie umliegen*
ben Drtf*aften eittquartiett, fonbern eS fantonirte
in btm fteittett Dorfe SauperSwt)l felbft. Su ben

Sennen, ©tätten, ©*utftubett unb Sangfälen famett
bk Sruppett in ber ©tärfe üott 15—45 Wann auf
©trofe gu liegen, oom bemif*en KriegSfommiffariate
wurbe per SRantt eine gute, wollene Dede geliefert,
bie in ber etwaS üorgerüdten SafereSgeit mit ben

f*ott giemli* füfeten Rä*ten fefer treffti*e Dienfte
leifteten.

DaS militärif*e Seben nafem feinen an faft atten

Drten glei*cn Verlauf: WorgenS 7 Ufer Slppett auf
bem ©rerglerplafje, bann Wanöüriren itnb etwas

Sfeeorie bis 11 Ufer, feierauf ©ntlaffung ber Kom*
pagnien, bie oott ben SBo*euofftgierett in ifere Kan*
tonnemente gefufert würben, nun fofortigeS gaffen
üon ©uppe uttb gleif*. Um 12 Ufer obtigatoriftfeeS
©ffen für fämmtti*e Dfftgiere im SBirtfeSfeaufe gu

SauperSwtyl, wel*eS aber iu golge oou Uitfenntnif
beS bortigen SBirtfeeS gewöfenli* fefer mangelfeaft
ausfiel. Um 2 Ufer wieber Slppett auf bem ©rer*
gierplafce, wäferenb bem Ra*mlttage bis 6 Ufer aller*
lei WanöoreS unb bantt wieber gaffen ber ©uppe.
Slm Worgett wurbe bett ©albaten feine ©uppe oer*

abrei*t, fte erfeielten aber in iferen Kantonnementen

oett beit Vauern gegen eine billige ©ntftbäbiguttg
einen guten Kaffee mit einer auSgegci*neteit Wild),
wobei ft* unfere ©mmentfealerfolbaten fefer wofel

befanben, benn baS muf man bem guten Kaffee

laffen, baf er bis auf einen gewiffen ©rab bie Ser*
fe^ting ber innern Drgane beS mettf*ti*ett Körpers
feemmt nnb fo baS ©efüfel Hunger weniger ftfenett

wieber gur ©ettung fommett fann.
Die gange Seit war baS Vataitton oom feerrli**

ften SBetter begünftigt, nur an beiben ©onntagen
tief Süpüer $luüiuS feine trübe Saune bur*bliden.
DaS ftfeöne SBetter mo*te aber au* feauptfä*li*
bagu beigetragen feaben, baf ber gute Hmnor ber

©olbaten nie oerftfewanb unb baf fie ft* atten Ve*
fefelcn unb Verorbnungen ber Dfftgiere immer fo*

glei* unb mit bem beften SBitten befeett unterzogen,
nnb waS DiSgiptin unb ©uborbination, einen ein*

gigett gatt ausgenommen, anbetrifft, febem anbertt

Vataitton als Wnfter üorgeftefft gu werbeit oerbie*

nett, ©itten ebenfo günftigen ©inftuf auf bie Wann*
ftfeaft übte aber att* baS freunbli*e, teutfelige ttnb

bo* in Dienftfa*en ftrenge, aber gerechte Venefemeti

beS üott bett ©olbatett allgemein oereferten Komman*
bauten Hrn. ©ngelmann auS, bo* barf feier wieber

ni*t üergeffen werben, baf er in biefer Hmft*t oott

Hxn. Wajor @*rammli, fowie an* üott bem grof*
tett Sfeeit beS DffigierSforpS tta* Kräften unterftüfct
wurbe.

SllS H«uptfa*e wäferenb ber 14=tägigen Dienft*
geü wurbe wie au* tei*t begreifli* ber ©i*erfeeÜS=
bienft unb baS ©*iefen bttxad)tet 3n erfterem er*
tfeeitte anfängti* Hr. Hauptmann Wefcencr Sfeeorie,

fpäter aber Hr. 3«ggi/ Kommanbant im bemiftfeett

SnftruftionSforpS. DaS @*iefen aber ftunb gang
unter ber Dbcrleitung beS Hm. Hauptmann We*
fjener, ber ft* ftfeon tängft in bett eibgen. ©*ief*
f*uten aufs rüfemti*fte auSgei*nete unb wurbe benu

au* baS ©*ieftett gattg analog mit bett ©ittri*tuit*
gen in beti ©*ieff*ulen organiftrt. SllS ©efeülfen
wurben ifem bie brei Dfftgiere beS VataittonS, bie

ftfeott eine eibgen. ©*ieff*tile pafftrt featten, beige*

Qeben. Wit bem umgeänberten Snfanteriegewefer
wurbe im ©ingelfeuer auf 2, 3 unb 400 ©*ritte,
mit bem Sägergewefer aber nod) auf eine Diftang
oon 500 ©*rütett geftfeoffen; mit ben beiben SBaf*

fen gab eS aber bantt tto* auf eine Diftang oon
300 @*rüte eitt fogen. ®ef*winbfeuer in Waffe;
beibe Slrtett üott gewer lieferten ein giemli* günfti*
geS Refultat. SllS tnä*tigfter ©porn für bie ©ol=
baten ft* att* git Haufe feie unb ba im ©*iefen
gu üben, muf ttnb wirb bk Sßrämiettoertfeeifung, bk
am Worgett beS ©ittlaffuttgStageS ftattfanb, wirfen.
Von ber Wilitärbireftfoit würben nämli* per ge*

wefertragenber Wann 30 ©entS. gu Verwenbung als

©*iefprämien beftimmt, waS bit feübf*e ©umme

üou gr. 188. 70 auSma*te. Saut Vorf*rift wur*
bett 2/3 baoott, gr. 128. 80, als grämten für baS

©ingel* ttttb ber Reft, gr. 62. 90, gw 5 greifen im

Waffenfewer oerwenbet. VefenfS ber ^rämienoer*
tfeeitung wurbe baS Vataittott in eine Slrt oott Karree,

gront anSwärtS aufgeftettt unb bann ieber bem

Range na*, ben er itt ber Refttltatlifte eitttiafem,
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Frage, was dasselbe denn für Fehler habe, meinte
der Hcrr Oberst: ja er hätte das Gcwehr selbst nicht
untersucht, sei aber grundsätzlich gegen jedes Hintcr-
ladungssystem, weil die Leute sich zu schnell verschießen.

Einem überzähligen Lieutenant stand es darauf

nicht zu, weitere Bemerkungen zu macheu, aber

wundern that er sich im Stillen, ob wohl ein

Bataillonskommandant das Feuer nicht in feiner
Gewalt haben könnte, und ob es nicht gegen Kavallerie
von entschiedenem Vortheile wäre, fo zu fagen in der

Stellung von „Fällt's G'wehr" rasch 2 bis 3 Schüsse

auf ganz nahe Distanz einer ansprengenden Kolonne

entgegenzusenden?

Hcrr Lindner, den ich nachher in New-Dork
besuchte, arbeitete an einem neuen Hinterladungssystem
für Kanonen und er bemerkte beiläufig, daß sein mir
bekanntes System auf ein Gewehr von kleinem
Kaliber angewandt, Ausgezeichnetes leiste.

Ungeachtet meiner natürlichen Abneigung gegen
das Ladstockziehcn a Veirrv«, möchte ich mit dem

oben gesagten keineswegs frischen Proben das Wort
reden, wodurch die nun einmal begonnene Anschaffung

neuer Gewehre nur verzögert würde.

H.

Der Wiederholungskurs des Sataillons Nr. 30.

Vom 2. bis 16. Sept. letzthin hatte das Bataillon

Nr. 30 in Lcmperswyl einen 14-tägigen
Wiederholungskurs zu bestehen. Entgegen bisheriger
Uebung wurde das Bataillon nicht in die umliegenden

Ortschaften einquartiert, fondern es kantonirte
in dem kleinen Dorfe Lauperswyl felbst. In den

Tennen, Ställen, Schulstuben und Tanzfälen kamen

die Truppen in der Stärke von 15—45 Mann auf
Stroh zu liegen, vom bernifchen Kriegskommissariate
wurde per Mann eine gute, wollene Decke geliefert,
die in der etwas vorgerückten Jahreszeit mit den

fchon ziemlich kühlen Nächten sehr treffliche Dienste
leisteten.

Das militärische Leben nahm seinen an fast allen
Orten gleichen Verlauf: Morgens 7 Uhr Appell auf
dem Exerzierplatze, dann Manövriren und etwas

Theorie bis 11 Uhr, hierauf Entlassung der

Kompagnien, die von den Wochenoffizieren in ihre Kan-
tonnemente geführt wurden, nun sofortiges Fassen

von Suppe und Fleisch. Um 12 Uhr obligatorisches
Essen für sämmtliche Offiziere im Wirthshause zu

Lauperswyl, welches aber in Folge von Unkenntniß
des dortigen Wirthes gewöhnlich sehr mangelhaft
ausfiel. Um 2 Uhr wieder Appell auf dem

Exerzierplätze, während dem Nachmittage bis 6 Uhr allerlei

Manövres und dann wieder Fassen der Suppe.
Am Morgen wurde den Saldaten keine Suppe
verabreicht, fie erhielten aber in ihren Kantonnemcnten

von dcn Bauern gegen eine billige Entschädigung
eincn guten Kaffee mit einer ausgezeichneten Milck,
wobei sich unsere Emmenthalersoldaten sehr wohl
befanden, dcnn das muß man dem guten Kaffee
lassen, daß er bis auf einen gewissen Grad die

Zersetzung der innern Organe des menschlichen Körpers
hemmt und so das Gefühl Hunger weniger schnell

wieder zur Geltung kommen kann.
Die ganze Zeit war das Bataillon vom herrlichsten

Wetter begünstigt, nur an beiden Sonntagen
ließ Jupiter Pluvius seine trübe Laune durchblicken.
Das schöne Wetter mochte aber auch hauptsächlich

dazu beigetragen haben, daß der gute Humor der

Soldaten nie verschwand und daß sie sich allen
Befehlen und Verordnungen der Offiziere immer
fogleich und mit dem besten Willen beseelt unterzogen,
und was Disziplin und Subordination, einen

einzigen Fall ausgenommen, anbetrifft, jedem andern

Bataillon als Muster vorgestellt zu werden verdienen.

Einen ebenso günstigen Einfluß auf die Mannschaft

übte aber auch das freundliche, leutselige und
doch in Dienstsachen strenge, aber gerechte Benehmen
des von den Soldaten allgemein verehrten Kommandanten

Hrn. Gugelmann aus, doch darf hier wieder

nicht vergessen werdcn, daß er in dicser Hinficht von

Hrn. Major Schrammli, sowie auch von dem größten

Theil des Offizierskorps nach Kräften unterstützt
wurde.

Als Hauptfache während der 14-tägigen Dienstzeit

wurde wie auch leicht begreiflich der Sicherheitsdienst

uud das Schießen betrachtet. In ersterem

ertheilte anfänglich Hr. Hauptmann Metzcncr Theorie,
fpäter aber Hr. Jaggi, Kommandant im bernischen

Jnstruktionskorps. Das Schießen aber stund ganz
unter der Oberleitung des Hrn. Hauptmann
Metzener, der sich schon längst in den eidgen. Schießschulen

aufs rühmlichste auszeichnete und wurde denn

auch das Schießen ganz analog mit den Einrichtungen

in den Schießschulen organisirt. Als Gehülfen
wurden ihm die drei Offiziere des Bataillons, die

schon eine eidgen. Schießschule passirt hatten,
beigegeben. Mit dem umgeänderten Jnfanteriegewehr
wurde im Einzelfeuer auf 2, 3 und 400 Schritte,
mit dem Jägergcwehr aber noch auf eine Distanz
von 500 Schritten geschossen; mit den beiden Waffen

gab es aber dann noch auf eine Distanz von
300 Schritte ein fogen. Gefchwindfeuer in Masse;
beide Arten von Feuer lieferten ein ziemlich günstiges

Resultat. Als mächtigster Sporn für die

Soldaten sich auch zu Hause hie und da im Schießen

zu üben, muß und wird die Prämienvertheilung, die

am Morgen des Entlassungstages stattfand, wirken.

Von der Militärdirektion wurden nämlich per
gewehrtragender Mann 30 Cents, zu Verwendung als

Schießprämien bestimmt, was die hübsche Summe

von Fr. 188. 70 ausmachte. Laut Vorschrift wurden

Vs davon, Fr. 128. 80, als Prämien für das

Einzel- und der Nest, Fr. 62. 90, zu 5 Preisen im

Massenfeuer verwendet. Behufs der Prämienvertheilung

wurde das Bataillon in eine Art von Karree,

Front auswärts aufgestellt und dann jeder dem

Range nach, den er in der Refultatliste einnahm,
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oorgerufen ttnb ifem eine Karte, auf wel*er fein
Rame, fo wie fein ©*iefrefultat üermerft war nebft
bem ifem gufomircnben Vetrag eingefeänbigt. Den
erften $reiS im ©ingelfeuer errang ft* ber gelbwei*
bei ber II. Sägerfompagnie, ber mit bem ^relag*
Vurnanbgewefer auf bie Diftangen üon 2, 3 unb 400
©*ritte 10Q % Sreffer, woüott 53 % WannStreffer
waren, featte unb fomit oon Rettern beit VeweiS lei*
ftete, baf baS umgeänberte Snfanteriegcwefer in ge*
übten Hänben unb auf ni*t attguweüe Diftangen
eine gar ni*t gu oera*tenbe SBaffe unb baf baS

©elb, baS ber Vunb gu biefer Umänberung oerwen*
bete feineSwegS auf bie ©träfe geworfen worbett fei.

Slm 14. SlbenbS langte ber 3nfpeftor, HiXX eibg.
Dberft Va*ofen, an ttnb begann fogtei* (gwar no*
niebt offtgiell) SltteS mü ftfearfem Sluge gu infpigieren.
DaS Vataitton war aber au* gerüftet, eine gang ge*

ttawe wnb inS fteinftc Detail gefeenbe Snfpeftion ofene

gur*t auSfealten gu fönnen; baS eingige, baS eine

Verbefferung nötfeig featte, waren bie ©*ufee in ben

Somiftem ber meiftett altem ©olbaten, benen man
in biefer Hinft*t, warum weif i* tti*t, etwaS bur*
bie ginger fafe. Wit bewunberungSwürbiger ©i*er=
feeü wufte aber Herr Va*ofen biefe ©olbaten feer*

auSguftttbett unb fte ifere Somifter attSpadeti gu taf*
fett, ttä*ft ben SBaffen, bemerfte er ifenen bann, ift
eS bie gufbefteibung, bk bex ©otbat am beften in
gutem Staube erfealten fott; beu Suftattb ber SBaf*
fen feingegen fanb er auSgegei*nct. Ra* ber Sa*
fpeftion überzeugte ft* bann ber eibgett. Snfpeftor
oon feer Wanöürirfäfeigfeit beS VataittonS, um bann

ftfelicftli* baSfetbe mit einer 3lnfpra*e gu entlaffen.

Defense de Sewastopol.

Ouvrage redige sous la direction du Lieutenant-
General E. de Todleben, Aide-de-camp de

S. M. rEmpereur.

Tome I. St. Petersbourg; Imprimerie N. Thie-
blin & Co. 1863.

Die Vetagerung ttttb ©ütnafeme oott ©ebaftopol

ift tittbebittgt baS grofte potioreeiiftfee ©reignif feit

©rfinbung beS SßttloerS; benn wet*eti Ruf bit Ve*

tagermtgen oon RfeobuS, Sttttwerpeit, Sa Ro*ette,
Saragoga tc. immer babtn, wel*er Rufern uttb ©tang
bie Ramen iferer Vertfeeibiger VittierS, ©t. Silbe*

gonbe, Seau ©uitott uttb Sßalafor mtiftrafeten mag:
bte Vcrtfeetbigttttg ber weif ett ©tabt — Slffetiar —,
bie Kämpfe um ben Veftfc berfelben übertreffen SltteS,

waS auS ber Vorgeü in biefem ©efeiete gn mtS feer*

überragt.
Der ©roftarttgfeü beS ©reigniffeS an ft* oerban*

fen wir bie ^ttfraeeffamfett, wet*e bie S«tgettoffen

bemfelben gugewanbt, itnb au* bie ©orgfalt, wet*e
bie Regierungen, bie ft* baran beseitigt, an bett

Sag gelegt, bie Sfeaten iferer Slrmeen im groften
Wafftabe gu oerfeerrli*en uttb baS Slnbenfen baran

gu erfealten.

Die grangofeit ma*ten mü ber Vef*reibung bef*

fen, waS bie ©pegiatwaffen bei ber Vetagerung ge*

leiftet, ben Slnfang. Die Siöge de Sebastopol
(historiqtie de l'artillerie). Publik par ordre
de S. E. le Ministre de la guerre. (2 vols. 1859.)
unb baS Journal des Operations du genie, publie
avec l'autorisation du Ministre de la guerre par
le General Niel. (1858.), in Verein mit beit offt*
giettett Veri*ten, bürfen wir als bie amtli*c Dar*
legung ber Untemefemuttgcn ber Slrtillerie unb beS

©enie=KorpS, fowie ber Snfanterie beim Slngriff be*

tra*ten. Die ©nglänber folgten in bent Account
of the artillery Operations condueted by the
royal artillery and naval Brigade before
Sebastopol compiled by W. Edm. Reilly unb in bem

Journal of the Operations condueted by the

corps of the royal engineers by Captain H. C.

Elphinstone, unb WaJor=@cneral ©ir Hmri) D.
SoneS biefem Veifpiele. Rcfemen wir feiergu tto*,
waS Vaganconrt, bie Lettres from head-quarters
of the realities of the war of the Crimea, ber

SimeS=Korrefpottbent Ruffel unb waS enbli* King*
lafe itt feiner Invasion of the Crimea unb bie

manni*fa*en Wonograpfeien feierüfeer fonft tto* ge*

geben, fo feaben wir fo giemli* SltteS beifammen, um
unS ein ftareS Vilb oon bent, waS bie Singreifer
unb wie fte eS unternafemen, entwerfen gu fönnen.

Die Ruften traten gute^t mit iferem Veri*te über
baS auf, waS fte bei bex Vertfeeibigung geleiftet.
Der ®eneral=Sieutenattt üoit Soblebeti, ber, wie einft
ber ®ef*i*tf*reiber ber Vetagerung unb ©ütnafeme

üon Sflragoga, nur mit no* gröferem Re*r, oon

ft* fagen fattn:
quaeque ipse miserrima vidi,

Et quorum pars magna fui —

bat bem SBerfe, baS bk Sfeaten feiner Sßaffenge*

fäfertett oerfeerrli*t, feine Kräfte gewibmet, unb wir
bürfen ifem na*rüfemen, baf er in bemfelben ©eifte,
wk ex gefämpft, au* geftferieben.

Der berüfemte Verfaffer giebt itt ber Vorrebe bie

©rünbe an, wobur* utib warum baS ©rftfeeittett
beS SßerfeS fo oerfpätet worben. SBir benfett, baf
baS Sßttblifitm bafür Re*nung tragen wirb, benn

iebenfattS feat eS babur* att @rüttbli*feü itnb StitS*

füferli*feü gewotttieit. ©S tft Verf. babnxd) mög*

ti* geworben, bie notions braves, incertaines et

pour la plupart erronöes sur la defense, wie er

ft* aitSbrüdt, wet*e bie erwäfetttett frattgöftf*en ttttb

eitglif*eit ©efertften etttfeatten, gtt beri*tigen unb gu*

glei* baS Watertat gu gewinnen, über man*e gafta
in beu beiberfeitigeit Dperationen mefer Si*t gu üer*

breiten. SBir erfaferett babur* gugtei*, wie baS

SBerf etitftattbett uub warum eS gerabe itt biefer

gorm üor uttS liegt. SBir ftnben bie feofeen Sßerfo*

nett, bit Vefeorben ertoäfent, bie eS mtterftü^ten, ttttb

ber Wätttter geba*t, bie btm ©eneral bei feiner

ftfewiertgett Slrbeit bur* ifere gef*i<fte, forgfältige
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vorgerufen und ihm eine Karte, auf welcher fein
Name, so wie sein Schießresultat vermerkt war nebst

dem ihm zukommenden Betrag eingehändigt. Den
ersten Preis im Einzelfeuer errang stch der Feldweibel

der II. Jägerkompagnie, der mit dem Prelaz-
Burnandgcwehr auf die Distanzen von 2, 3 und 400
Schritte 100 V« Treffer, wovon 53 "/« Mannstreffer
waren, hatte und somit von Neuem den Beweis
leistete, daß das umgeänderte Jnfanteriegewehr in
geübten Händen und auf nicht allzuweite Distanzen
eine gar nicht zu verachtende Waffe und daß das

Geld, das der Bund zu dieser Umänderung verwendete

keineswegs auf die Straße geworfen worden sei.

Am 14. Abends langte der Inspektor, Herr eidg.
Oberst Bachofen, an und begann sogleich (zwar noch

nicht offiziell) Alles mit scharfem Auge zu inspizieren.
Das Bataillon war aber auch gerüstet, eine ganz
genaue und ins kleinste Detail gehende Inspektion ohne

Furcht aushalten zu können; das einzige, das eine

Verbesserung nöthig hatte, waren die Schuhe in den

Tornistern der meisten ältern Soldaten, dcnen man
in dieser Hinsicht, warum weiß ich nicht, etwas durch
die Finger sah. Mit bewunderungswürdiger Sicherheit

wußte aber Herr Bachofen dicse Soldatcn
herauszufinden und sie ihre Tornister auspacken zu
lassen, nächst den Waffen, bemerkte er ihnen dann, ist
es die Fußbekleidung, die der Soldat am besten in
gutem Zustande erhalten soll; den Zustand der Waffen

hingegen fand er ausgezeichnet. Nach der

Inspektion überzeugte sich dann der eidgen. Inspektor
von der Manövrirfähigkeit des Bataillons, um dann

schließlich dasselbe mit einer Ansprache zu entlassen.

Lesen»« A« 8eb»8t«p«I.

Ouvrage rêàigs sous lu, àirsetiou àu Iiieutsuaut-
Oeusrul às ^MsdM, ^iàs-às-ouMp às

8. R. l'Vinpersur.

l'orne I. 8t. ?etersoonrg; Imprimerie l'ine-
oli» & Oo. 1863.

Die Belagerung und Einnahme von Sebastopol

ift unbedingt das größte poliorcetische Ereigniß seit

Erfindung des Pulvers; denn welchen Ruf die

Belagerungen von Rhodus, Antwerpen, La Rochelle,

Zaragoza zc. immer haben, welcher Ruhm und Glanz
die Namen ihrer Vertheidiger Villiers, St. Alde-

gonde, Jean Guiton und Palafox umstrahlen mag:
die Vertheidigung der weißen Stadt — Akhtiar —,
die Kämpfe um den Besitz derselben übertreffen Alles,
was aus der Vorzeit in diesem Gebiete zu uns

herüberragt.

Der Großartigkeit des Ereignisses an sich verdanken

wir die Anfmerksamkeit, welche die Zeitgenossen

demselben zugewandt, und auch die Sorgfalt, welche

die Regierungen, die sich daran betheiligt, an den

Tag gelegt, die Thaten ihrer Armeen im größten
Maßstabe zu verherrlichen und das Andenken daran

zu erhalten.
Die Franzosen machten mit der Beschreibung dessen,

was die Spezialwaffen bei der Belagerung
geleistet, den Anfang. Die Ziege àe Zedastopol
(lnstorio^ue àe l'artillerie). ?noli6 oar «ràre
àe 8. le sinistre àe la guerre. (2 vols. 1859.)
und das tournai àes operations àu genie, publie
avee l'autorisation àu Ninistre àe la guerre par
le (renerai Niel. (1858.), in Verein mit den

offiziellen Berichten, dürfen wir als die amtliche
Darlegung der Unternehmungen der Artillerie und des

Genie-Korps, sowie der Infanterie beim Angriff
betrachten. Die Engländer folgten in dem ^.eeount
ok tlie artillery operations eonàneteà liv tke
rovai artillery anà naval Lrigaàe betöre öeva-
stopol eoinpileà luv XV. Nàin. Iî.ei11v und in dem

tournai «L tlie operations eonàneteà ov tke
eorps oL tue rovai engineers dv Oaptain H. (ü.

Llpliinstons, und Major-General Sir Harry D.
Jones diesem Beispiele. Nehmen wir hierzu noch,

was Bazancourt, die lettres troni lieaà-cznarters
oL tke realities «L tke v?ar oL tlie Oirnea, der

Times-Korrespondent Ruffel und was endlich Kinglake

in seiner Invasion ot" tlie Oiinea und dic

mannichfachen Monographien hierüber sonst noch

gegeben, so haben wir so ziemlich Alles beisammen, um
uns ein klares Bild von dem, was die Angreifer
und wie sie es unternahmen, entwerfen zu können.

Die Russen traten zuletzt mit ihrem Berichte über

das auf, was sie bet der Vertheidigung geleistet.

Der General-Lieutenant von Todleben, der, wie einst

der Geschichtschreiber der Belagerung und Einnahme
von Zaragoza, nur mit noch größerem Recht, von
sich sagen kann:

quaequs ipse miserrims, viài,
quorum pars maZu«, kni —

hat dem Werke, das die Thaten seiner Waffengefährten

verherrlicht, feine Kräfte gewidmet, und wir
dürfen ihm nachrühmen, daß er in demselben Geiste,

wie er gekämpft, auch geschrieben.

Der berühmte Verfasser giebt in der Vorrede dic

Gründe an, wodurch und warum das Erscheinen

des Werkes so verspätet worden. Wir denken, daß

das Publikum dafür Rechnung tragen wird, denn

jedenfalls hat es dadurch au Gründlichkeit und

Ausführlichkeit gewonnen. Es ist Verf. dadurch möglich

geworden, die notions oreves, ineertaines et

pour la plupart erronées sur la cMense, wie er

sich ausdrückt, welche die erwähnten französischen und

englischen Schriften enthalten, zu berichtigen und

zugleich das Material zu gewinnen, über manche Fakta

in den beiderseitigen Operationen mehr Licht zu
verbreiten. Wir erfahren dadurch zugleich, wie das

Werk entstanden und warum es gerade in dieser

Form vor uns liegt. Wir finden die hohen Personen,

die Behörden erwähnt, die es unterstützten, und

der Männer gedacht, die dem General bei seiner

schwierigen Arbeit durch ihre geschickte, sorgfältige
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